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T H O R N / 
Gedruckt bey Johann Balthaſar Breßlern / des Gymnaſu Buchdruckern, 


rer Einf! die die Redligkeit als Söhne und Tochter 
den de n en al 
RE Weint! die die Wiſſenſchafft als ihr gezeugtes 

N test / 
Weit! dem das rechte Recht hier Ehr und Ruhm erweiſet / 
Weint! die die Gotlesfurcht als reine Kinder nennt 
Weil eure Schnur zerreißt / art Faden wird verſchnitlen / 
Und ſich der Parcen Grimm nicht laſſen will erbitten. | 
Ich weiß nicht was ich ſchreib / aus halb⸗erſtorb nem Geiſt / 
Die Feder will nicht fort / die Reimen auch nicht flieſſen / 
Und ich muß (glaubet mir) vor Tinten Thränen gieſſen 
Auff dieſes Leich⸗Pappier; Denn welcher ſich befleißt 
Mit mir auff Redligkeit / muß her tzlich Beyleid haben / 
Wenn einen Gönner er fo plötzlich ſchaut begraben. 

Ich ſeh dich / Edler Freund / in deinen Bretern an / 

an vor Verwunderung mir aber faſt nicht trauen / 
Daß du fo früh / fo jung / dein Grabmal dir laßt bauen / 
Daß du ſo zeitlich gehſt auff Libitinens Bahn / 
Daß dein erhabner Geiſt / die klug geſchaͤrfften Sinnen / 
Vom Sterben nicht befreyt / und nicht mehr nutzen konnen. 

Du ſtirbſt dem liebſten Arzt fo plötzlich an der Seit / 

Dit dort Hephzftion, du ſchlummerſt unter Händen 

em Muſa wie Marcell, weil Plautia nicht wenden 

an vom Papinian die ſchnoͤde Sterbligkeit / 


Wie Renat und Iren, ſo ſchaut man treue Zaͤhren/ 
Weil man der Schweſter nicht kan Troſt und Hüͤlff gewehren. 
Die nach dem Eh⸗Gemahl / nach ihrem Liebſten ruft / 
Der Freunde ſehnlich Ach! ihr Winſeln / ihre Klagen 
Die will ein Trauer⸗Wind biß zu den Wolcken tragen / 
Zwar dein Gedachtnüs hat ihr Hertze ſtatt der Grufft: 
Doch wenn erwegende fie ſchau'n die jungen Jahre / 
So legt ein Unmüht fie faſt ſelber auff die Bahre. 
| an mit Recht mich nicht hiervon befreyn / 
Dentdaſſs den Weichſel⸗Strom zum andernmahl begruſte / 
Patronen / Brirder / Freund / ut Ehr und Freundſchafft luͤſte / 
Wolt'ſtu der letzhe nicht von treuen Freunden ſeyn: 
Das Gluͤcke fiigt es meiſt / daß in den Rechtes⸗Sachen 
Man vor den Richtern uns zu Gegnern wolte machen. 
Ein Schwachheits⸗voller Kopff ſah unſer freundlich fehn 
Mit ſcherlen Augen an, und dachte / daß das ſtreiten 
Mit reiflicher Bernunfft / auch muͤſte Zorn bereiten 
Uns / die des Rechtes Brauch und Ubungen verſtehn; (chen 
Bald muſt' durchsgiichters Spruch / bald wan man wolt verglei⸗ 
Die ſcharff geſchaͤrffte Sach / ein ander Ziel erreichen. 
Auch als des Amptes Wuͤrd' dich wie Papinian 
Mit Ehr und Ruhm erhob / warſtu dennoch gewogen / 
Man kont wie Carmafſn. dich aus dem Safft gezogen / 
Den dir die Je uh und Fleiß / und Übung angethan / 
Mit Troſt / mit Hulff / mit Raht / auch bey den Groſſen brauchen / 
Man wuͤndſchte/ daß nicht moͤcht dein Lebens⸗Oel verrauchen. 
Nun aber ſtefftzen wir nach dir als unßrem Troſt / 
Ein jeder Red licher will redlich dich ver miſſen 
Die Thraͤnen läffet man aus treuem Hertzen flieſſen / 
Und eu Ach! iſt denn nun der Himmel gantz erboſt? 
Zieht bey ſo ſchoͤner Zeit denn auff ein Donner⸗Wetter? 
Erſcheinet Frau / Kind / uns / in dieſem Weh / kein Retter? 


Wir 


Bir ſküͤrben ſelber faſt bey dieſem groſſem Weh / 
Wenn wir erwegeten nicht der Natur Geſetze / 
Wir ſehen / daß die Zeit die hoͤchſt⸗geprief nen Schäße 
Zu Staub und Aſchen macht / leſcht nicht in grauſer See 
Ein ſchonſter Pharus aus? Damaſcons Garten ſchwinden / 
Beym Arcopagit will Phœbe fie nicht finden. | 

Den ſchoͤnſten Venus Stern umbnebelt ein Comet / 

Und dieſes alles macht / daß nichts vom untergehen 

Kan einen Frey⸗Brieff uns vergnuͤgſam laſſen ehen 

Es ſchloindet und verliſcht die Norg⸗ und Abend Acht." 

Was Wunder denn? wenn auch bey ſchonſten Fruͤhlings⸗Jah⸗ 
ren 0 0 1 

Sich unſer Seelige muß mit dem Tode paaren. 

Diß dient uns noch zum Troſt / und daß er ſeelig ſey 

Vell bruͤnſtiger Begier zu ſeinem Heyland gangen / 
Da der beklemte Schmertz annoch erwecket bangen / 
Von welchem er numehr verklaͤret worden frey. 
Wir Finden Thraͤnen ihm / und er uns Freuden ⸗Blicke / 

Wir ſehnen uns dorthin / er aber nicht zuruͤcke. 

Kompt derohalben her / die reine Wiſſenſchafft 
Aſtræens hat geziert / kompt denen Redligkeiten | 
Vor ihrem Abgang noch wolln Palm und Lorbeern breiten / 
Bringt zum Erblaßten Oel und treuen Augen⸗Safft. 

Ich weiß / daß wo das Hertz ihm dieſen wird gewehren / 
Daß ihr mit ſolchem ihn am beſten koͤnn't verehren. 
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Wundſcht / daß dem Eh⸗Gemahl der⸗Höͤchſte ſey das Heil! 


Miradſcht / daß der Kinder Er ihr Bater möge bleiben! 
Wuügdſcht / daß nicht mehr der Todt an ſolche ſich mag reiben 
Die Tugend und Verſtand erkohren vor ihr Theil! 


Wündſcht / wo ihr Lob und Ruhm von treuen wollet haben N 


Daß mit Herren Gerſtmann nicht ſey Treu und Witz vergraben. 
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